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Braunschweig, den 9.4.2007

Stadt Braunschweig

Der Oberbürgermeister

Fachbereich Tiefbau und Verkehr

Platz der Deutschen Einheit 1

38100 Braunschweig
Planfeststellungsverfahren für den Umbau des Autobahndreiecks Braun-schweig-Südwest A 39/A391 und Neubau der Anschlussstelle Rüningen-Süd

Öffentliche Bekanntmachung (BZ) vom 24.2.2007

Hier: Einwändungen im Rahmen der Auslegung
Sehr geehrte Damen und Herren,

seit 1993 bin ich Eigentümerin des Grundstücks Waldenburgstr. xx. 

Dieses Grundstück ist mit einem Einfamilien-Reihenhaus bebaut, das ich mit meinem Mann bewohne. Zu unserem Haus gehört ein schön angelegter Garten und eine Terasse – beides wird von uns zur Erholung und natürlich auch bei der Gartenarbeit intensiv genutzt. 

Zudem nutzen wir das Südseegebiet gerne und oft zur Erholung und zur Erhaltung der körperlichen Fitness. Täglich (außer bei Glatteis) führt uns der Weg von Melverode zur Innenstadt bzw. meinen Mann zu seiner Arbeitsstelle bei Siemens an Oker und Südsee entlang, um einen schönen Start in den Arbeitstag und den Feierabend zu haben.
Schon jetzt ist unser Nachtschlaf oft durch den nächtlichen Güterbahnverkehr stark beeinträchtigt. Und von der Autobahn in/aus Richtung Wolfenbüttel werden wir bereits von einem Dauerschallpegel belästigt – im übrigen nach Bau der dortigen Lärmschutzwand stärker als zuvor.

Bereits bei der Vorstellung der Planung in Rüningen wurde offenbar, dass ganz Melverode und insbesondere auch das Naherholungsgebiet Südsee durch den geplanten Autobahnausbau mit einer zusätzliche  „Lärmkeule“ überzogen werden wird.

Was soll das erst mit der geplanten 3. Ebene werden, mit weiteren Fahrspuren, die höhere Geschwindigkeiten als jetzt erlauben (die Rede ist von i.d.R.100 statt 80 km/h), wenn zusätzlich Schwerlaster mit nebelhornähnlichen Hupen, hochdrehende Motorräder und andere lautstärkemäßig hochgerüstete Verkehrsteilnehmer (haben wir alles auch jetzt schon von der Autobahn in/aus Richtung Wolfenbüttel) ganz Melverode terrorisieren? Wir fürchten darum um unsere physische und psychische Gesundheit.

Mein Mann und ich sind von der geplanten Baumaßnahme darum stark betroffen.

Zu dem Vorhaben erhebe ich im Rahmen der Auslegung folgende Einwändungen:

· Die Parameter, die rechnerisch zur weitgehenden Einhaltung der Lärmobergrenzen führen, sind nicht plausibel (z.B. Haupt-Windrichtung und –stärke, insbesondere Einkalkulation der zu erwartenden Änderungen im nächsten Viertel-Jahrhundert infolge der Klimaänderung mit zunehmenden Winden).

· Die Notwendigkeit der weitgehenden 4- bzw. 3-spurige Erweiterung ist nicht plausibel dargelegt. Hier werden Steuergelder verschwendet werden.

· Das Südseegebiet ist keine deutsche Normlandschaft mit den in den Berechnungsgrundlagen vorausgesetzten Lärmminderungseigenschaften. Die Südsee-Wasserfläche wirkt schallverstärkend.

· Die vorgesehene Geschwindigkeitsbegrenzung auf 100 km/h ist zu hoch in Anbetracht der Sicherheit der Verkehrsströme, der Lärmerhöhung und der zunehmenden Abgas- und Feinstaubbelastung.

· Es fehlt die normalerweise vorgeschriebene UVP.

Deshalb fordere ich:

· Verzicht auf die 3. Ebene.

· Änderung der Trassenplanung.

· Eine realistische Berücksichtigung der topografischen Gegebenheiten vor Ort.

· Bestmögliche Schallschutzmaßnahmen für die Wohn- und Erholungsgebiete in Melverode, Rüningen, Stöckheim und Leiferde (wie z.B. am Heidberg/Zuckerberggebiet) nach dem jetzigen Stand der Technik und nicht nur unter Kostengesichtspunkten.

· Bestmöglicher Schutz vor Lärm, Abgasen und Feinstaub im Südsee- und Okergebiet für erholungssuchende Menschen, Fauna und Flora und für unser Klima.

· Dass in der Planung niedrigere Geschwindigkeiten (80 km/h max) zugrunde gelegt werden (was allerdings in der Praxis auch überwacht und durchgesetzt werden muss): Dann muss nicht soviel Fläche verbraucht werden wie jetzt vorgesehen. Haupthindernis im jetzigen Verkehrsfluss ist nicht die 2-Spurigkeit der Autobahn, sondern sind – fast nur zu den Haupverkehrszeiten - die Einfädelstellen. 

· Dass berücksichtigt wird, dass die Verkehrsströme entgegen der Erwartung der Planer infolge abnehmender Bevölkerung in den nächsten 20 – 30 Jahren geringer werden als in den Unterlagen angenommen: Sowohl Deutsche und z.B auch Polen werden nach demografischen Erhebungen weniger werden. Und vielleicht wird ja auch in der EU-Politik ein Umdenken einsetzen, so dass die Autobahnen z.B. nicht mehr als Warenlager für die Industrie missbraucht werden können. Auch unter diesem Gesichtspunkt wäre der Flächenverbrauch zu optimieren.

· Die Umweltverträglichkeitsprüfung.

Bitte berücksichtigen Sie meine Einwändungen und senden mir eine Eingangsbestätigung zu.

Mit freundlichem Gruß 

Kopie: Verein LiMeS 

